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Bischof Hanke zur Instruktion der Kleruskongregation: Vom Verbindenden ausgehen, nicht 
Rollenkampf 

Eichstätt, 28.07.2020. (pde) - Die römische Instruktion „Die pastorale Umkehr der Pfarrgemeinde im Dienst an 

der missionarischen Sendung der Kirche" bietet nach Auffassung von Bischof Gregor Maria Hanke „viele 

wertvolle Impulse" für einen missionarischen Aufbruch der Pfarrgemeinden. ,,Das Dokument ermutigt und 

unterstützt alle, die bereits solche Wege eingeschlagen haben", so der Bischof von Eichstätt in einer 

Stellungnahme zu dem von der Kleruskongregation herausgegebenen Dokument. 

Das Anliegen der im deutschsprachigen Raum zum Teil kritisch bewerteten Instruktion sei gerade im zweiten 

Teil nicht, allein den wichtigen Dienst des Priesters hervorzuheben, das Dokument ziele auf die „konkretisierte 

Sakramentalität" der Kirche. ,,Dazu gehört die Ordnung des Zueinanders von Amt und Charisma, von 

gemeinsamem Priestertum aus Taufe und Firmung und Priestertum des Dienstamtes." 

Die Menschen zu erreichen und ihnen nahe zu sein gehöre zum missionarischen Auftrag der Kirche. Dabei 

dürften aber nicht eigene Strategien und Strukturen im Vordergrund stehen. Erneuerung der Kirche ereigne 

sich durch Männer und Frauen, die sich vom Geist rufen lassen, in einem Netz zwischenmenschlicher 

Beziehungen. 

Vor der Gliederung in Ämter, Dienste und somit verschiedene Rollen stehe die gemeinsame Berufung in das 

Volk Gottes: Damit folgt nach Auffassung von Bischof Hanke die Instruktion ganz der Linie von Papst 

Franziskus, der zu einem Perspektivwechsel einlade. Statt einen Kampf um die Rollen in der Kirche zu sehen 

oder das Verlierer-Sieger-Schema zu bemühen wäre es lohnend, diesem zentralen Anliegen von Papst 

Franziskus zu folgen und zunächst das allen Gemeinsame zu suchen. 

Die Stellungnahme von Bischof Hanke erscheint im Wortlaut in der aktuellen Ausgabe der Kirchenzeitung und 

ist auf der Homepage des Bistums Eichstätt nachzulesen. 
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vernetzen. Bei vielen sei ein Nachdenken eingekehrt: ,,Wir müssen wohl oder übel akzeptieren, dass viele 

Dinge außerhalb unserer Kontrolle liegen. Corona bietet uns die Gelegenheit, Dinge zu überdenken: Was sind 

wirklich wichtige Ereignisse in unserem Leben? Was ist wirklich zu tun?". 

Ein barocker „Fake": Geistiger Mittagstisch am 5. August 

Eichstätt, 28.07.2020. (pde) - Der Geistige Mittagstisch am Mittwoch, 5. August, behandelt zwei ganz 

besondere „Schätzchen aus dem Depot" des Domschatz- und Diözesanmuseums Eichstätt. ,,Ein barocker 

,Fake' - die Häupter der Heiligen Woni und Gangolf' lautet das Thema der Kurzführung mit Kunsthistorikerin 

und Museumsleiterin Dr. Claudia Grund. 

Wie bei allen anderen Kunstwerken der diesjährigen Reihe geht es auch diesmal nicht um große Kunst und 

nicht einmal um überragendes Kunsthandwerk. ,,Das Besondere liegt in ihrem historischen und 

frömmigkeitsgeschichtlichen Wert, und daran, dass die beiden Stücke gewissermaßen als frommes Kuriosum 

gelten dürfen", sagt Grund. Es handelt sich um die Formen zweier menschlicher Schädel, die auf Kissen 

gebettet sind und sich unter feiner Gaze und allerlei Zierrat abzeichnen. ,,Allein der reiche Schmuck mit 

Klosterarbeiten aus feinen Drähten, Folie, Flitter und Glassteinen verrät die Bedeutung und auch den ideellen 

Wert der Objekte, die leisen Schauer auslösen und wohl im 18. Jahrhundert entstanden sind", erklärt Grund 

weiter. 

Beschriftungen verweisen auf zwei Heilige, welche mit den Reliquiaren pietätvoll geehrt werden: Gangolf von 

Regensburg und Woni, den Eremiten. Während über letzteren nichts bekannt ist, wird der heilige Gangolf, der 

Legende nach ein burgundischer Ritter im 8. Jahrhundert, unter anderem im Erzbistum Bamberg verehrt. 

Doch worin der fromme Schwindel, der „Fake" besteht, wird erst die Führung von Dr. Claudia Grund verraten. 

Sie beginnt um 12.15 Uhr an der Museumskasse und dauert 20 Minuten. Die Teilnahmegebühr beträgt 2, 50 

Euro. 

Zur Einhaltung der Abstandsregeln ist die Teilnehmerzahl auf zehn Personen mit Mund- und Nasenschutz 

beschränkt. Eine telefonische Voranmeldung unter (08421) 50-266 oder 50-742 (am Wochenende) ist 

zwingend erforderlich. Für den individuellen Besuch bleiben die beiden Reliquiare einen Monat lang in den 

Museumsräumen präsentiert. 


